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ADFC-Radtour schlägt Bogen von Teer zu Thaer

Auf der 50 Kilometer langen Radtour haben die Teilnehmer einen Bogen vom Hänigser Teer zum Celler 
Albrecht Thaer geschlagen.

 
Stadt Celle. Radtouren machen glücklich: „Eigentlich wollten wir ja diesmal gar nicht dabei sein, haben uns 
dann aber kurzfristig umentschieden. Das liegt daran, dass diese wunderbaren ADFC-Radtouren echten 
„Suchtcharakter“ haben. Wir können gar nicht mehr ohne“, sagt Gabi Koch lachend. Da geht es ihr 
offensichtlich wie den meisten der 18 Mitfahrer. Sind bei der 50 Kilometer langen Tour, die bis in den 
Landkreis Hannover führt, doch auffällig viele bekannte Gesichter mit dabei. Wie zum Beispiel das von Elke 
Sommermeyer, die den Fahrradkorb ihres E-Bikes am Start noch liebevoll mit ADFC-Fähnchen und Rosen 
schmückt. Mit zusätzlicher „Flowerpower“ im Gepäck kann auf der von Ulrike Eggers sorgsam geplanten 
Ausfahrt ja gar nichts mehr schiefgehen.
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Zu Beginn überquert die Gruppe die Fuhsebrücke am Celler Freibad, bewegt sich dann auf dem „Reitbahn“ 
genannten Pfad, um „Im Werder“ wieder herauszukommen. Über die Bernstorffstraße und Mittelstraße geht es 
bald an den Westerceller Sportplätzen vorbei in Richtung Bennebostel. An der Brücke über die B3 muss ein 
bisschen kräftiger in die Pedale getreten werden. Kein Problem − die meisten sind ohnehin mit E-Bikes 
unterwegs. Nach Überquerung des Fuhsekanals fährt die Gruppe auf schmalem Pfad weiter nach Süden und 
erreicht die Nienhäger Dorfstraße in Höhe des Edeka-Marktes. Auf kleinen asphaltierten Straßen rollt die 
Gruppe kurz darauf entspannt durch die platte Felderlandschaft. „Aufpassen“ und „rechts halten“ heißt es, als 
ein Pulk Rennradfahrer von vorne heranprescht. In Höhe Nienhorst ist die erste Trinkpause angesagt. Hier 
zwängt sich ein verirrter Cabriofahrer im Schritttempo an der Gruppe vorbei. „Ein schönes Auto, aber wir 
Radfahrer haben es gerade viel besser und schonen auch noch die Umwelt“, findet Heidi Sawyer.



Am Teich: Start mit Flowerpower im Fahrradkorb   Quelle: Jochen Strehlau

Bald hat die Radfahrgemeinschaft Obershagen erreicht. Eine Anwohnerin winkt der Gruppe, die gerade ein 
Storchennest inklusive Storch entdeckt hat, fröhlich zu. Hinter einem Zaun macht ein kläffender Dackel 
Rabbatz. Irgendwie ist Tourleiterin Ulrike Eggers jetzt von der geplanten Strecke abgekommen. Das ist aber 
ziemlich egal, denn viele Wege führen nach Hänigsen. Hier passiert die Gruppe die alte Bockwindmühle 
(Baujahr 1704), die mitten im Neubaugebiet steht. „Am Alten Bahnhof“ heißt das erste Etappenziel, das nach 
25 Kilometern erreicht ist.

Erste Trinkpause zwischen Nienhagen und Nienhorst.  Quelle: Jochen Strehlau

Dort ist auf Schautafeln Wissenswertes über die lange Geschichte der Hänigser Erdöl- und Salzförderung 
zusammengefasst. „Um die Salzpakete von mehreren hundert Metern Stärke abzubauen, wurden Schächte und 
Stollen bis zu 1500 Meter unter der Erde gegraben“, erläutert Wilhelm Eggers. Auf dem Freigelände des 
Teermuseums Kuhlenberg lernt die Gruppe, dass das in Kuhlen wabernde dickflüssige Erdöl, auch Teer 
genannt, an dieser Stelle durch Abschöpfen schon vor 500 Jahren abgebaut wurde. Das „flüssige Gold“ diente 
als Schmiermittel, Brennstoff oder Arznei.



Gemütliches Picknick „Am Alten Bahnhof“ in Hänigsen.

Quelle: Jochen Strehlau

Von Hänigsen führt die Strecke nun wieder nach Norden. Mit angenehmem Schiebewind im Rücken fährt es 
sich wie von alleine. Auf dem letzten Kilometer vor Eicklingen ist die schmale Straße alleenartig von riesigen, 
schattenspendenden Eichen gesäumt. Am Bio-Landmarkt Hof Soltau, direkt an der B214, wird noch einmal 
pausiert. Zeit für ein Eis, das hier unvergleichlich lecker ist. Und dann geht es auch schon auf die letzten 15 
Kilometer. Zuerst führt der Weg nach Bockelskamp und dann durch die sonnenverbrannten Allerwiesen 
Richtung Osterloh.

In Eicklingen lassen sich Elke Sommermeyer und Telsche Lucht ihr Eis schmecken.  Quelle: Jochen Strehlau

Die Gruppe überquert die Brücke über den wieder angeschlossenen Alleraltarm und wirft einen Blick auf die 
imposante Fischtreppe mit ihren 14 Querriegeln aus Natursteinen. Nur noch fünf Kilometer, dann ist mit dem 
Café KräuThaer am Heilpflanzengarten das Ziel erreicht. Die Teilnehmer freuen sich nun auf Kaffee und Torte, 
denn diese Belohnung gehört zu einer „richtigen“ ADFC-Tour dazu. Unter der jahrhundertealten Eiche lässt 
sich die Gruppe auf mitgebrachten Decken nieder. Für Erstaunen sorgt die 80-jährige Elke Bremer. „Ich habe 
mein E-Bike erst am Freitag gekauft und bin vorher noch nie 50 Kilometer mit dem Fahrrad gefahren. 
Vielleicht bekomme ich noch Muskelkater, aber ich bin froh, dass ich heute bei dieser schönen Tour dabei sein 
konnte. Das sind hier alles sehr nette Leute“, erklärt die zufriedene Rad-Neueinsteigerin. Auch Tourleiterin 



Ulrike Eggers läuft im Café KräuThaer zur Höchstform auf. Sie schafft inhaltlich den Spagat vom Hänigser 
Teer zum Celler Albrecht Thaer.

Auf neuem E-Bike unterwegs: Renate Bremer auf dem Weg nach Bockelskamp.   Quelle: Jochen Strehlau

Die nächste RadTour

„Wo sich Fuchs und Hase gute Nacht sagen“ heißt die nächste, dann 70 Kilometer lange Tour, die am Sonntag, 17. Juli, 
stattfindet. Sie führt über Ohe, Marwede, Räderloh und Ahnsbeck. Die Durchschnittsgeschwindigkeit, die Tourleiter 
Martin Engelhardt (VCD) veranschlagt hat, beträgt 17 Kilometer pro Stunde, die Dauer rund fünf Stunden. Das 
Mitnehmen von Selbstverpflegung wird empfohlen. Start: 10 Uhr am Teich des Französischen Gartens. Anmeldung unter 
radtouren@adfc-celle.de.
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